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Er leitet das neue MagenDarm Zentrum Oberaargau in Langenthal: Dr. med. Mentor Bilali, hier im Empfangsbereich. Im Bild rechts einer der drei Endoskopie-Räume.� Bilder: Walter Ryser

LANGENTHAL

Oberaargau erhält ein MagenDarm Zentrum
Am 2. Dezember hat an der Melchnaustrasse 1 in Langenthal das MagenDarm 
Zentrum Oberaargau seinen Betrieb aufgenommen. Unter der Leitung 
von Dr. med. Mentor Bilali wird hier das gesamte Spektrum der Gastro- 
enterologie und Hepatologie angeboten.
Von Walter Ryser

In Langenthal haben sich viele Leute 
gefragt, was mit den Räumlichkeiten im 
Gewerbezentrum am «Affenplatz», in 
denen Vögele Shoes beheimatet war, ge-
schieht. Nun ist klar, wer in Zukunft hier 
zu Hause ist: Denn am 2. Dezember hat 
das MagenDarm Zentrum Oberaargau 
seinen Betrieb aufgenommen, das die 
ehemalige Vögele-Verkaufsfläche im 
ersten Obergeschoss belegt.
Geleitet wird das neue MagenDarm 
Zentrum Oberaargau von Mentor Bi-
lali, Facharzt FMH für Gastroentero-
logie und Facharzt FMH für Allgemei-
ne und Innere Medizin. Seit 2021 war 
er als Chefarzt Gastroenterologie am 
SRO Spital in Langenthal tätig, dazu 
leitete er die Gastroenterologie Ober

aargau beim Wuhrplatz in Langenthal. 
Er habe sich bereits einige Zeit Gedan-
ken über seine berufliche Zukunft ge-
macht, erwähnt der 42-jährige Mentor 
Bilali, der in Reiden wohnhaft ist, wo 
er auch aufwuchs. «Ich wollte etwas 
Eigenes aufbauen und dabei ein ganz-
heitliches Angebot schaffen», gibt er 
weiter zu verstehen. Es sei eine Tatsa-
che, dass in der Schweiz ein Mangel an 
Fachärzten bestehe, nicht zuletzt auch 
im Bereich der Gastroenterologie, 
nennt Mentor Bilali einen weiteren 
Grund für seinen Schritt in die Selb-
ständigkeit.

Ein idealer Standort
Aber vor allem wollte er weiter in dieser 
Region tätig bleiben, «weil es mir in den 
vier Jahren unheimlich Spass gemacht 

hat, mit den zuweisenden Ärzten sowie 
den Patienten aus dieser Region zu-
sammenzuarbeiten», begründet er sei-
nen Entscheid, das MagenDarm Zent-
rum Oberaargau in Langenthal zu 
stationieren. Mit den leerstehenden 
Räumlichkeiten des ehemaligen Vöge-
le-Ladens im Gewerbezentrum am «Af-
fenplatz» (Melchnaustrasse 1) fand er 
einen geeigneten Standort mitten im 
Zentrum von Langenthal.
Seit mehreren Monaten ist er hier mit 
seinem Team daran, die Räumlichkei-
ten umzugestalten und den Bedürfnis-
sen des MagenDarm Zentrums anzu-
passen. Entstanden sind ein freundli-
cher Empfangsraum, ein grosszügiger 
Wartebereich, drei Endoskopie-Räu-
me, ein Sprechstunden-/Ultraschall-
zimmer, ein Infusionsraum mit Labor 

sowie Ärzte- und Administrationsräu-
men. Seit dem 2. Dezember empfängt 
ein achtköpfiges Team, bestehend aus 
zwei Fachärzten, Pflege- und Adminis-
trations-Mitarbeitenden, die zugewie-
senen Patientinnen und Patienten.

Ganzheitliche Behandlung�  
auf höchstem Niveau
Diese sollen in Zukunft von einer 
ganzheitlichen Behandlung auf höchs-
tem medizinischem und technischem 
Stand profitieren, wie der Leiter des 
MagenDarm Zentrums betont. Das 
Angebot umfasst gastroenterologi-
sche (inklusive Pankreas- sowie IBD-
Sprechstunden mit Infusionsthera-
pien) und hepatologische Sprechstun-
den, Konsilien, Atemteste mit Frage 
nach Intoleranzen und Fehlbesiedlun-
gen, Abdomensonografien inklusive 
Elastografie sowie Endoskopien (Gas-
troskopie, Ano-Proktoskopie, Sigmoi-
doskopie, Ileo-Koloskopie und Kapsel-
endoskopie). Ihm liege viel daran, dass 
die Patientinnen und Patienten in ei-

ner privaten und angenehmen Atmo-
sphäre sowie auf einem hohen quali-
tativen Niveau behandelt werden, 
«denn wir sind uns bewusst, dass die 
Leute mit einer gewissen Angst und 
Unsicherheit zu uns kommen. Des-
halb sollen sie bei uns entsprechend 
empfangen und behandelt werden, 
damit sie sich hier gut aufgehoben und 
wohl fühlen», erläutert der Leiter des 
Zentrums seine Philosophie.
Mentor Bilali blickt dem Start zuver-
sichtlich entgegen, nicht zuletzt des-
halb, «weil die Bevölkerung immer 
älter, aber auch gesundheitsbewusster 
wird.» Der Bedarf nach Gesundheits-
Dienstleistungen werde immer grösser 
und damit steige nicht zuletzt auch die 
Nachfrage im Bereich der Gastroente-
rologie und Hepatologie, ist Mentor 
Bilali überzeugt, dass sich sein Magen-
Darm Zentrum Oberaargau rasch in 
der Region etablieren und entwickeln 
wird. Bereits kündigt er an, dass ab An-
fang nächsten Jahres weitere Fachärz-
te zum Team stossen werden.

Remo und Margret Nyfeler gaben den WVO-Mitgliedern Einblicke in die Erfolgsgeschichte ihres Unternehmens und der Cuboro-Spielwaren.� Bilder: Walter Ryser

GONDISWIL

Eine beeindruckende Firmengeschichte
Zum Jahresabschluss besuchen die Mitglieder des Wirtschaftsverbandes Ober-
aargau (WVO) traditionsgemäss ein Unternehmen in der Region Huttwil. 
Beim «Kleinen Wirtschaftsgipfel», wie der letzte WVO-Anlass genannt wird, 
gastierten die rund 40 Mitglieder bei der Nyfeler Holzwaren AG in Gondiswil 
und erhielten Einblick in eine beeindruckende Firmengeschichte.

Von Walter Ryser

Margret und Remo Nyfeler, Inhaber der 
Nyfeler Holzwaren AG in Gondiswil, 
waren Gastgeber des diesjährigen 
«Kleinen Wirtschaftsgipfels» des Wirt-
schaftsverbandes Oberaargau (WVO), 
der traditionsgemäss den Abschluss 
der jährlichen Event-Reihe des Ver-
bandes bildet. Dabei erhielten die  
rund 40 erschienenen WVO-Mitglieder 
spannende Einblicke in eine beein
druckende Familien- und Firmenge-
schichte, die 1937 ihren Anfang nahm, 

als Gründer Ernst Nyfeler begann, 
Holzrechen und Gabeln herzustellen. 
Schon bald produzierte der Betrieb 
technische Holzwaren, aber vor allem 
Holzspielzeuge. Dabei wurden eigene 
Produkte entwickelt, wobei man sich 
auf die Herstellung von Serien in ho-
her Präzision spezialisierte. Die ei-
gentliche Erfolgsgeschichte des Unter-
nehmens begann aber erst später, 
nämlich 1986, als die Firma Nyfeler als 
einziger Produzent Holzelemente für 
das Cuboro-Kugelbahnsystem herzu-
stellen begann. Daraus entwickelte 

sich ein «Holzspielzeug-Schlager», der 
bis heute weltweit gefragt ist. Durch 
die steigende Nachfrage nach Cuboro 
musste der Betrieb der Nyfeler Holz-
waren, der seit 2006 von Remo und 
Margret Nyfeler geführt wird, ständig 
erweitert werden.

14-Jähriger löst Cuboro-Boom aus
Einschneidend war diesbezüglich vor 
allem das Jahr 2014, als in Japan ein 
14-Jähriger den Schachweltmeister be-
zwang und anschliessend sagte, er 
habe als Kind viel mit Cuboro gespielt, 

und zusätzlich ein Neurologe bestätig-
te, dass Schach- und Cuborospielen 
die gleichen Hirnströme beansprucht. 
Dies habe einen wahren Cuboro-
Boom ausgelöst, erzählte Margret Ny-
feler den WVO-Mitgliedern. So habe 
man in Japan in der Folge bis zu zwei 
Jahre auf einen Cuboro-w warten müs-
sen.
14 Jahre kämpfte die Familie in der Fol-
ge darum, ihren Betrieb am gleichen 
Standort erweitern zu können, bis das 
Gelände in eine Zone mit Planungs-
pflicht umgezont werden konnte. Wei-
tere zehn Jahre dauerte es noch, bis die 
Firmen-Inhaber das geplante Baupro-
jekt im Jahr 2023 in Angriff nehmen 
konnten. «Dass wir heute hier in dieser 
erweiterten Halle stehen können, ist 
für uns noch immer ein Wunder, das 
wir noch gar nicht richtig realisiert ha-
ben», zeigte sich Margret Nyfeler er-

freut über die jüngste Entwicklung. 
Damit verfüge man endlich über mehr 
Kapazität, um die von Cuboro gefor-
derte Menge produzieren zu können. 
Ende gut, alles gut, könnte man mei-
nen. Doch Margret und Remo Nyfeler 
sind sich bewusst, dass die weitere Zu-
sammenarbeit mit Cuboro neue Her-
ausforderungen bringen wird. Der un-
berechenbare internationale Markt, 
aber auch der Kostendruck von Seiten 
Cuboro fordere die Nyfeler Holzwaren 
AG heraus, gaben die beiden zu ver-
stehen. «Cuboro ist für uns ein Klum-
penrisiko, aber auch ein Klumpen-
glück», beschreiben die beiden ihr 
Verhältnis zu ihrem Partner Cuboro 
AG. Deshalb soll die Erweiterung der 
Produktionshalle auch dazu genutzt 
werden, künftig wieder vermehrt eige-
ne Produkte für den Werkladen herzu-
stellen.


